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Zweite Kammer .
(3. Sitzung .)

# Karlsruhe , 16. Dez.
Wahlprüfuugen , Präsidentenwahl . — Ein sozial¬

demokratischer Vizepräsident.
Zwei Wahlprüfungen waren heute noch zu erle¬

digen. Gegen die Wahl des Abg . Hilpert (natl .) ,
gewählt im 6 . Wahlkreis Villingen - Donau -
e s ch i n g e n , war von Zentrumsseite Protest ein¬
gelegt worden. Etwa 50 Anfechtungsgründe waren
in dem Protest gegen die Wahl Hilperts geltend ge¬
macht . Die weitaus meisten dieser Anfechtungs¬
gründe waren aber so kleinlicher , ja teilweise direkt
lächerlicher Natur , daß die Kommission sie ohne
weiteres für nicht beachtenswert erklärte . U . a.
wurde geltend gemacht , daß der Sohn des Oberamt¬
manns Strauß einem anderen Buben gegen¬
über erklärt habe: „Dich mögen wir nicht mehr,
dein Vater ist ein Schwarzer"

. Damit sollte be¬
wiesen werden, in welcher Weise Oberamtmann
Straub die Wahl zu beeinflussen versucht hat.

Heber einige andere im Protest geltend geniachte
Gründe wurden Erhebungen beantragt und be¬
schlossen . Die Wahl unseres Genossen Kramer
wurde beanstandet : es fehlen ihm zur absoluten
Mehrheit 2 Stimmen . Die Kammer beschloß, die
Akten dieser Wahl der ständigen Wahlprüfungs¬
kommission zur weiteren Beschlußfassung und Be¬
richterstattung zu überweisen.

Damit waren die Wahlprüfungen vorläufig er¬
ledigt. Die eigentlichen Wahlanfechtungsdebatten
finden erst nach den Weihnachtsferien statt , wenn
die von der Kammer beantragten Erhebungen ge¬
macht sind . Daß dabei die Geister aufeinander -
platzen werden, kann als sicher angenommen wer¬
den . Das Zentruni wird die Agitation der Ober¬
amtmänner aufs Korn nehmen, während von der
anderen Seite des Hauses die Agitaion des Klerus
der Kanzelmißbrauch und anderes aufs Tapet ge¬
bracht wirp.

Die Präsidentenwahl , die im Anschluß
an die Erledigung der Wahlprüfungen vorgenom¬
men wurde, ging glatt vonstatten . Die Wahl der
Präsidenten wurde diesmal per Stimmzettel vor¬
genommen, da eine Einigung unter den Parteien
nach Lage der Sache nicht zu ermöglichenwar . Das
Zentruni blieb bei seinem Anspruch auf den ersten
Präsidenten , anch nachdem die liberale^ Parteien
eine liberale Vereinigung gebildet hatten . Demzu¬
folge stimmte das Zentrum geschlossen für den Abg .
Fehreubach als ersten Präsidenten . Die Kon¬
servativen stimmten ebenfalls für Fehrcnbach, so
daß dieser 30 Stimmen auf sich vereinigte . Der
„ erweiterte Block"

, d . h . die liberale Vereinigung
und die Sozialdemokraten stimmten für den Abg .
Gönner , der nüt 39 Stimmen zum 1 . Präsi -
denteil getvählt tvurde.

Den Aerger des Zentrums verriet der Abgeord¬
nete N e u h a u s , der, als die Nationalliberalen
die Wahl Gönners mit eineni Bravo aufnahmen,
entrüstet in den Saal hineinrief : „ Wartet doch
mit Eurem Bravo , bis Euer Geck gewählt
ist . " Die Linke guitfierte diesen Wutausbruch
mit eitler Hesterkeüssalve. Zum ersten Vizepräsi -
deuteu tvurde der Zentrumsabgeordnete Lauck
mit 07 Stimmen gewählt. Auf N e u h

' a u s fielen
zwei Stimuten , welches „ Resultat " mit Heiterkeit
entgegengenoniinen wurde. Neuhaus , der sich
offeitbar fiir eine außergewöhnlich wichtige
Persönlichkeit hält , war von dein Vor¬
schlag ersichtlich wenig erbaut , denn er wurde
rot wie ein gekochter Krebs . Zum zweiten Vize¬

präsidenten wurde unser Genosse Adolf Geck mit
38 Stimmen gewählt. Das Zentrum und die
Konservativen gaben bei dieser Wahl weiße Zettel
ab . Die Uebernahme des zweiten Vizepräsidenten
seitens unserer Fraktion erfolgte ohne jede höfische
Verpflichtung . Esistanerkennens - undbemerkeuswert,
daß die Nationalliberalen sich endlich auf diesen
durchaus richtigen Standpunkt gestellt haben. Sie
werden zwar dafür von der Zeritrutnspresse d e -
nun ziert werden, aber auf ein bißchen mehr
oder weniger Denunziation kommt es ja jetzt nicht
mehr an . Der Bad . Beobachter speit schon Gift
und Galle , er meült sogar, die Sozialdemokratie
sei durch die Wahl unseres Genossen Geck zum
zweiten Vizepräsidenten regierungsfähig und
sie sei in gewissem Sinne dadurch Regierungs¬
partei geworden. Das ist dunmies Geschwätz. Die
Sozialdemokratte ist, was sie war , tmd sie bleibt,
was sie ist . Jnteressairt ist die Lage allerdings
geworden , aber sicher nicht für das Zentruin .

Die Wahl der Sekretäre wurde, nach vorherge-
gaugener Verständigung, per Akklamationvorgenom¬
men . Gewählt wurden vom Zentruin die Abgg .
D u f f n e r und Frhr . v. G l e i ch e n st e i n sowie
der nationalliberale Abg . Müller und der Demo¬
krat Ihrig . Am Dienstag wird der Finanzminister
sein Finanzexpose vortragen .

Alterspräsident Hennig eröffnet 9 Uhr die Sitzung .
Am Regierungstisch : Minister Schenkel und Geh.

Oberregierungsrat Glöckner .
Abg. Gießler (Zentr.) berichtet über die Wahl des

Abg. Hilbert - Donaueschingen , gegen welche ein Protest
eingelaufen mit einer Reihe Beanstandungspunkte , über
welche Erhebungen gemacht werden solle». Der Antrag
gehl auf Beanstandung der Wahl . Dem Oberamtmann
Straup wird in diesem Protest wiederholt der Vorwurf
gemacht, daß derselbe seine Ortsbereisungen zu amtlichen
Wahlbeeinflusiungen benutzt habe . Als charakteristisch ist
dabei angeführt , daß der Sohn des Oberamtmannes zu
einem Mitschüler geäußert , »er könne mit ihm nicht mehr
verkehren , da sein Vater schwarz sei". Auch das Frei¬
bier habe bei der Wahl Hilberts eine nicht unbedeutende
Rolle gespielt.

Dem Antrag wird stattgegeben .
Minister Schenkel begrüßt es , daß die Wahl-

priifungen so prompt in kurzer Zeit erledigt worden seien,
obschon eine große Anzahl Beanstandungen Vorgelegen.
Auch der Vertreter der Regierung sei diesem Beispiel >chr
gern gefolgt , obschon gestern mehr wie einmal die Ver¬
anlassung Vorgelegen, das Wort zu ergreifen . Er werde
diesem schönen Beispiel folgen , nur eins möchte er be
merken als eine Art von Verwahrung , ohne auf das
materielle einzugehen . ES fei einem Oberamtmann eine
Reihe von Handlungen Vorgelvorfen worden, die fich als
mißbräuchliche Anwendung seiner Amtsgewalt dartue.
Ob dies geschehen , werde die Untersuchung ergebew Er
werde dafür sorgen, daß diese Erhebungen mit voller
Unparteilichkeit vorgenommen werden würden.

Abg. Gießler (Zentr . ) erklärt, daß er den Auftrag
habe, den Wunsch auszusprechen, daß mit den Erhebungen
die Wahlkommissäre und nicht die Bezirksbeamten betraut
würden, damft auch nicht der Schein erweckt werde, daß
der eine oder andere Beamte nicht unbefangen gegen¬
übersiehe.

Abg. Geck (Soz .) berichtet endlich über die Wahl
Kramers im 59. Wahlbezirk, welchem nach den letzten
Feststellungen drei Stinnnen an der Majorität fehlen.

Der Antrag geht auf Beanstandung der Wahl und
Einforderung des Aktenmaterials zur weiteren Prüfung .

Dem Antrag wird zugestimmt und sodann zur Prä¬
sidentenwahl geschritten.

Es erhält Abg. Gönner 99 Stimmen , auf Fehren-
bach entfallen 30 Stimmen , auf Wiickens und Gießler je
eine Stimme . ( Bravo bei den Nationalliberalen .)

Abg. Neuhaus (Zentr .) : Warten Sie mit Ihrem
Bravo , bis Sie den Sozialdemokraten Geck gewählt
haben I (Lärm .)

Präsident Giiimer r Sie haben soeben durch Mehr¬
heit beschlosien. mich wieder zur Leitung der Geschäftezu

'

berufen ; für diese Vertrauenskundgebung spreche ich Ihnen
meinen Dank aus . Ich verbinde damit zu gleicher Zeit
den Ausdruck des Wunsche ?, daß es mir gelingen möge ,
den Wünschen aller Mitglieder des Hauses zu genügen .
Ich verspreche , daß es mein Bestreben sein Ivird, bei
nieiner Leitung nicht bloß die prompte Erledigung der
Geschäfte zu fördern, sondern auch die Gebote der Ge¬
rechtigkeit walten zu lassen. Um dies aber zu können,
ist mir Ihre Mitwirkung und Unterstützung notwendig ;
nur dann wird cs mir möglich sein, die Schlvierigkeiten
des Amtes zu überwinden . Dann sei aber auch zu
hoffen, daß die gemeinsame Arbeit zum Wohle unseres
Heimatlandes gefördert werde . (Beifall bei der
Linken .)

Abg. Wilckenö (natl . ) : Gestatten Sie mir , der um¬
sichtigen und unparteiischen Tätigkeit unseres Alters -
Präsidenten zu gedenken. Derselbe hat sich um die Er¬
ledigung der Geschäfte in dieser Woche verdient gemacht,
und wir haben uns gefreut, mit welcher Frische er seines
Amtes waltete . Ich ersuche Sie , sich zu seinen Ehren
von den Sitzen zu erheben.

Zum ersten Vizepräsidenten wird Abg. Lauck
(Ztr .) mit 67 Sttmmen gewählt , zwei fallen auf Neu¬
haus (Ztr .), je eine auf Gießler und Fehrenbach.

Abg. Lauck nimmt das Amt mit dem Versprechen der
objektiven und gewissenhaften Durchführung an.

Es folgt die Wahl des zweiten Vizepräsidenten .
Es wird gewählt Abgeordneter Geck mit 38 Stimmen ,

1 Stimme entfällt auf den Abg. Eichhorn (Soz .), weiter
Iverden 30 leere Zettel abgegeben . Abg. Geck nimmt die
Wahl mit Dank an.

Zu Sekretären werden durch Akklamation gewählt die
Abgg . Duffner (Ztr.), von Gleichenstein (Ztr .), Müller
inatl .). Ihrig (Dem .) .

Es folgt sodann die Bildung der ständigen Ab¬
teilungen , worauf 3/42 Uhr die Sitzung geschlossen wird.

Nächste Sitzung Dienstag 4 Uhr : Budgetvorlage .
Eingegangen ist ein Antrag des Zentrums um Ab¬
änderung des Jagdgesetzes im Sinn « einer größeren
Selbständigkeit der Gemeinden.

politische tUberficht.
Raub ! Diebstahl! Willkür ! Plünderung der

Reichen !
Das Organ der Kruppschen Erben , die Berliner

Neuesten Nachrichten , warnt dringend vor einer
„Uebertreibung des sozialen Gedankens"

, nämlich
vor der Ausdehnung der Erbschaftssteuer auf Ehe¬
gatten und Deszendenten , die vom Zentrum — ob
im Ernste, wird ja das Schicksal der Vorlage zeigen!
— vorgeschlagen worden war . Das Panzerplatten¬
organ jammert :

„Der Vorfall ist im höchsten Maße charakte¬
ristisch und sollte nicht gleichgiltig übergangen
werden. Er ist bezeichnend für den Tiefstand des
Gerechtigkeitsgefühls, den die öffentliche Mei¬
nung unserer Tage" in Steuerfragen bekundet.
Hat denn der Redner, der, nebenbei bemerkt, als
Hüter von Recht und Gerechfigkeit eine ehrenvolle
Laufbahn hinter fich hat , kein Gefühl für dir
tiefe politische Unsittlichkeit seines Vorschlages?
Ist das öffentliche Gewissen bereits so verwahr¬
lost, daß Vorschläge zu willkürlicher Plünderung
der Reichen aus bürgerlichen Kreisen heraus er¬
hoben werden können , ohne mit Entrüstung zu¬
rückgewiesen zu werden?

Denn um nichts anderes handelt es sich bei
jenem Vorschläge , als um einen Akt nackter Will¬
kür, um eine Aneignung des Gutes der Reichen ,
nicht auf Grund eines steuerlichen , allgemein
giltigen Prinzips , sondern auf Grund der
bloßen Tatsache , daß die Reichen Geld haben und

, der Staat Geld braucht.'
s Freilich nur „bescheidene" Summen sollen
\ ihnen genommen werden, die die Reichen ent-

behren können , ohne sich einschränken zu müssen .
Zugegeben. Aber ist Raub kein Raub , wenn der
Beraubte nach Ansicht der Minderbemittelten

noch reichlich übrig behält? Und wo ist der Be¬
gehrlichkeit des von reichstumsfeindlichen In¬
stinkten geleiteten Staates eine Schranke gesetzt,
wenn allein die Erwägung entscheidend ist, daß
die Konfiskafion großer Vermögen überaus ein¬
träglich und für die große Masse des Volkes
das bequemste sei ? Hat denn der Begriff des
Rechtsstaates seinen Inhalt verloren ? Soll der
Rechtsstaat nur eine Durchgangsphase auf dem
Wege vom Despotismus der Fürsten zum Despo¬
tismus einer ochlokratischen Demokratie be¬
deuten?

Wir verstehen es, wenn die Sozialdemo¬
kratie durch einen entschlossenen Eingriff in
den Geldbeutel der Reichen jeder Finanznot ab¬
helfen will. Wenn ihr aber die bürgerlichen
Parteien in diesem Bestreben sekundieren, so hel¬
fen sie dem „klassenbewußten Proletariat " die
Grundlagen zu zerstören , auf denen unsere Ge¬
sellschaftsordnung beruht."
Das Zentrum hatte den Vorschlag gemacht , daß

die Kinder der Ehegatten erst dann zur Erbschafts¬
steuer herangezogen iverden sollten , wenn ein Ver¬
mögen von mindestens 100 000 Mark in Frage
komme . Und dieser Vorschlag versetzt die Berliner
Neuest . Nachr . in einen solchen Zustand der Raserei I

Wenn Leute , die weiter kein Verdienst haben, als
in der Wahl der Eltern oder Gatten vorsichtig ge¬
wesen zu sein, von einer Erbschaft von 100 000 Mk.
ein paar Prozent an den Staat abgeben sollen , so ist
das eine „willkürliche Plünderung ", ein „Akt
nackter Willkür", ein „Raub". Ein Raub auch
dann , wenn die glücklichen Erben von der Rente
der Erbschaft herrlich und in Freuden leben können,
ohne jemals auch nur für die Gesellschaft , zu deren
„ Edelsten und Besten" sie gehören , eine Stunde
nützlicher Arbeit geliefert zu haben ! Völlig in der
Ordnung ist es aber, daß die Proletarier mit einem
Arbeitseinkommen von noch nicht 900 Mark jährlich
— und nach den Zahlen des Herrn v. Rhein -
haben beträgt die Zahl dieser Proletarier allein
in Preußen 22 Millionr« ! — jährlich 100 und mehr
Mark an indirekten Steuern zahlen!

Welch hohe Aufgabe , an der Beseitigung einer
auf solchen Grundlagen beruhenden Gesellschafts¬
ordnung zu arbeiten !

Badifcbe Politik.
Roch eine Nachwahl .

Abg . Hauser , der an einer schweren Darm¬
krankheit erkrankt war, ist am Samstag gestorben.
Es wird infolgedessen für den Bezirk Meßkirch -
Stockach eine Nachwahl erforderlich . Bei der letz¬
ten Wahl fielen im ersten Wahlgang auf H a u s e r
(natl . ) 2648, auf Stadler (Zentr . ) 2536 und
auf Krohn (Soz . ) 261 Stimmen . Im zweiten
Wahlgang wurde Hauser gewählt. Der ver¬
storbene Abgeordnete war Bürgermeister in Mcß-
kirch . Als Politiker ist er nicht besonders hervor¬
getreten. Hauser war ein durchaus biederer Cha¬
rakter . DaS Zentrum wird sich natürlich alle Mühe
geben , bei der Nachwahl einen Erfolg zu erzielen,
doch dürfte es ihm kaum gelingen, den Wahlkreis zu
erobern.

Zentrums -„Christen".
Zu einem förmlichen Boykott der Konstanzer Ge¬

schäftsleute fordert die Konstanzer Abendzeitung
die Katholiken der Seegegend auf, weil die Kon¬
stanzer Liberalen den Staatsanwalt Junghans
zum Stadtverordneten gewählt haben. Wenn diese
Drohung nicht gar zu lächerlich wäre, könnte man
versucht sein, ernste Betrachtungen daran zu
knüpfen . So aber genügt es , von dem Treiben der
Zentrumschristen, die in ihrem blindwütigen Fana -

In $g«nm der Jtbritrringtn.
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fiei bearbestetvon Laura Feil .
—- (Nachdruck verboten.)

(Fortietzuna-l
Er begnügte sich daher, dem Mädchen stumm die

Hand zu reichen. Julie verharrte auch ihrerseits
in düsterem , verschlossenem Schweigen -und musterte
verstohlen Bruder und Freundin . Sie erriet, daß
diese sich liebten, und daß ihre Gegenwart ihnen
Zwang auferlegte. Von Zeft zu Zeit wendete sie
sich daher abseits, damit dre beiden ein freundliches
Wort miteinauder tauschen konnten . Schließlich
trat sie auf Amadeus zu, um sich zu verabschieden .

„Du befindest dich ja ganz wohl, Bruder, " sagte
sie . „Du hast nur Sinn für deine Liebe und
denkst weder an das Leben noch an den Tod . Nun,
ich denke an deiirer Statt daran . Adieu ! Es ist
überflüssig , daß ich noch einmal zu dir komme . . .
Du wirst mich hier nicht mehr Wiedersehen . . . . "

Trotz des Gleichmutes und der Heiterkeit, die
Amadeus nach außen hin zur Schau trug , dachte
er viel an sein Schicksal. Der Zeitpunkt für den
Prozeß war schon anberaumt worden. Sein Ver-
leidiger hatte ihn schon zu öferen Malen ausgesucht,unr sich init ihm zu besprechen .

Paula versuchte es, bei ihren Zusammenkünften
die Gedanken des Freundes stets auf Gott hin-
zulenlen. Amadeus ließ sich völlig von ihr beein -
siusserl uild lenken .

In der kurzen Zeft ihres täglichen Beisammen¬
seins nahnr die Intimität der beiden Liebenden
immer mehr und mehr zu , sowohl im Ernst wie
in der Zärtlichkeit . Diesmal überließ sich das
junge Mädchen ganz seinen Gefühlen, ohne daran
Anstoß zu nehmen, daß seine kindliche Liebe da-
durch einige Einbuße erlitt .

Au deul Tage , an dem Amadeus vor seine
Richter gestellt werden sollte, litt es Paula nicht
daheim. Scholl früh eifte sie zu Julie und zog
diese mft sich fort.

Der Militärrat , der den Soldateu abzuurteilen

hätte, tagte in einem großen Saale im Erdgeschoß
des Rathauses.

Die beiden Mädchen wagten es nicht, bis dahin
vorzudringen. Paula erinnerte sich unwillkürlich
an den Prozeß ihres Vaters , und da man ihr ge¬
sagt , daß das Mftitärgericht noch viel strenger vor¬
gehe und schärfere Urteile fälle, zftterte sie um den
Geliebten.

Julie war ganz empfindungslos . Ob man sich
hier oder dort aufftellen solle, ob man ein wenig
früher oder später über daS Schicksal deS Ange¬
klagten unterrichtet würde , schien ihr , äußerlich
wenigstens, völlig gleichgiltig zu sein.

Sie setzten sich beide dicht neben die Tür des
Saales auf eine Bank, welche am vorangegangenen
Tage , an dem im selben Lokal ein Konzert statt¬
gefunden hatte, dort hingestellt worden war.

Hinter ihnen erhob sich eine Statue , die Jung -
frau von Orleans auf dem Scheiterhaufen dar¬
stellend . Eine heilige, eine Märtyrerin , aber doch
nur ein Kind aus dein Volk, den : die beiden
Mädchen jetzt in dieser Stunde des Leides gleichen.

Wenige Schritte vor ihilen ftteg die monumen¬
tale Treppe empor, über die sie ehedein Ferdinand
mit seiner Braut hatten dahinschreiten sehen.

Wie iinmer, herrschte auch heute viel Leben in
diesen städtischen Räumen : Leute kanien und gingen,
diese, um dem Prozeß beizuwohnen , jene, uin
irgend eine Angelegenheit in eineln der zahlreichen
administtafiven Bureaux zu ordnen, die hier im
Rathause untergebracht waren.

Das Wettex rvar schlecht . Es regnete in Sttömen ,und die Regenschirme , die man im Flur schloß ,
sowie die Füße der Hin- und Hergehenden hinter¬
ließen auf dem Boden ihre feuchtschmutzigen
Spuren .

Pmila sah das alles , ohne sich dessen eigentlich
bewußt zu werden. Das Heitere, das das Bild
der geschäftig bewegten Menge an sich hatte, be¬
reitete ihr Schmerz, und das Trübe , das ihm durchdie Beleuchtung eines wolkenverhangenen Himmels
anhaftete, beiiahm ihr wiederum ihre ohnedies
geringe Hosiuuug.

Trotz des strikten Worüautes der Gesetze standen
doch die Chancen für den Sodaten in anbetracht
seiner vorzüglichen militärischen Führungszeugnisse,
sowie der Zeugenaussagen nicht allzu schlecht , sodaß
diejenigen, die der Verhandlung beiwohnten, der
Ansicht waren , daß der Angeklagte , wenn nicht frei¬
gesprochen, so doch zum mindesten der Todesstrafe
entgehen werde .

Einige Bekaimte Juliens und Paulas trösteten
diese sogar damft, daß Amadeus schon aus dem
Grunde nicht verurteilt werden würde, weil er
nach einem Privllegium nur die „günsttge Minorität "
für sich brauchte . Dieses Privilegium bestand näm¬
lich darin , daß nur drei von den sieben Stimmen ,
die die Jury bildeten, zugunsten d -s Angeklagten
nöfig waren , um ihm den Freispruch zu erwirken.
Dieses Verfahren sollte gleichsam eine Entschädigung
für die außerordentliche Strenge der militärischen
Gesetzesparagraphen sein.

„ Also er braucht nur drei Sttmmen für sich ?"
rief Paula aus . „Wie sollte er die nicht haben !
Es finden sich sicherlich drei Männer unter diesen
sieben, die mehr nach ihrem Herzen und Gewissen
als nach dein Buchstaben richten werden."

„Drei Sttmmen !" wiederhotte Julie .
Es waren die ersten Worte, die sie sprach und

das erste Mal , daß ihre düsteren Mienen einen
sanfteren Ausdruck «»nahmen.

Wahrscheinlich wäre auch in der Tat bei dem
Interesse und der Sympathie , welche der Ange¬
klagte einflößte, ein Freispruch leicht möglich ge¬
wesen, wenn der Mllitärbeamte , welcher den Tftel
eines königlichen Kommissars führte und bei dem
Prozeß als öffentlicher Ankläger fungierte, in seinen
politischen wie persönlichen Anschauungen weniger
streng und intolerant gewesen wäre.

Diese Anschauungen basierten nun aber darauf ,
daß die militärische Disziplin die höchste Garantte
für die Erhallung eines Staates , die höchste
Tugend eines Volkes sei und daher die Subordi -
natton eines Soldaten gegenüber einem Vorgesetzten
die schärffte Sühne fordere.

Hätte Paula der Verhandlung selbst Leigewohnt,

so hätte sie vorausgeahnt, daß der Angeklagte ver¬
loren sei. Der Prozeß ihres Vaters hatte sie schon
begreifen gelehrt, daß zuweilen politische Momente
über das Schicksal eines armen Teukels ent¬
scheiden, der sich sein Lebtag nicht um Politik ge¬
kümmert.

Julie und Paula hörten indes nichts von den
Anklagereden drinnen im Saale , und außerdem
wurden sie durch einen kleinen Zrvischenfall moinen-
tan von der Sorge um Amadeus abgelenkt, einen
unbedeutenden Zwischenfall, der aber neuerlich Un¬
ruhe und schmerzliche Beklommenheit in die Brust
der Mädchen senkte .

Durch die im Rathausflur Hin - und Hereilen¬
den bahnte sich nämlich jetzt ein gallonierter Diener
seinen Weg zu einem anderen Mann hin, dessen
Aeußeres den Mietskutscher in Festlivree verriet .

„Ich suchte Sie schon auf Ihren : Standplatz, "
redete der Diener dicht vor den beiden Freun -
dinnen den Kutscher an. „Man sagte mir aber,
daß Sie ein Brautpaar hierher geführt haben . . .
Gut , daß ich Sie tteffe . Meine Herrschaft braucht
nämlich noch heute um fünf Uhr zwei zwei -
spännige Wagen zur Gepäckbeförderung nach der
Bahn . "

„Geht denn jemand auf die Reise ?"
„ Ja , unser Herr Ferdinand mit seiner Frau . Es

geht nach Italien , und ich begleite sie . "
„Ah, also eine Vergnügungsreise?"
„Nicht so ganz : Herr Jaural junior ist aus Eng¬

land sehr kränklich heimgekehrt . Tie Lunge ist nicht
in Ordnung . . . Das Heiraten ist ihn: auch nicht
bekommen . . . Im Gegenteil . . . Und wissen
Sie . . . der Prozeß, der heute hier verhandelt
wird, soll ihn auch merkwürdig ausrrgen . Seit man
den jungen Soldaten verhaftet hat, ist Herr Fe -
dinand ganz ttübsinnig geworden . , . Unter uns
gesagt , er hat nänilich das junge Mädchen ver¬
führt, um dessentwillen sich die Szene in der Glä¬
serne abspielte . "

Der Kutscher, der Julie und Paula kannte, und
der im Augenblick die Verwirrung der beiden
Mädchen gewahrte , gab dem Diener einen Wink



tisnlus sich zn der. lächerlichsten Drohungen Der «
steigen , Notiz zu nehmen.

Die Folgen der Zollpolitik .
Aus F u r t w a n g e n schreibt uns ein Arbeiter :
Infolge der Zollerhöhung auf Uhrenbestandteile, die

Italien alS Antwort auf den Gctreidezoll sestgelegt hat,
ist es unter den gegebenen Berhälrnisien kaum möglich,
Uhrcnbesiandteile dorthin zu exportieren. So kosten zum
Beispiel zwei Platten zu einer Uhr nach amerikanischem
System nicht weniger als 2 Lire Zoll, also nach unserem
Geld 1,00 ffi.

' t Um nun diesen Zollschranken aus dem
L ege zu gehen , beabsichtigt die Badische Uhrenfabrik,
eine der grössten Firmen in unserem badischen Schwarz-
walde, welche in Mailand eine Filiale besitzt , wo
bis jetzt nur Bestandteile von Uhren hingesandt
und dort sertiggestellt wurden , dieselben auch
dort herzustcllcn . Gegenwärtig ist die Direktion, wie
wir erfahren , dorthin gereist , »m die erforderlichen Bor-
le . oitungcn zu treffen. Zunächst wird die Stanzerei
dor -hin verlegt werden . Hat aber die yirma erst mal
cinrn Dampfbetrieb in Mailand , dann dürste es nur kurze
Zeit dauern, bis die Uhren von A bis Z dort fertig ge¬
stellt werden. Ter deutsche Michel und vor allem auch
die große Mehrzahl der Schwarzwälder Arbeiter sieht
mit aller Ruhe zu, wie ihm der Erwerb, das Brot ent¬
zogen , wie die Uhreniiidustrie immer mehr ins Aus¬
land verlegt wird, lvodurch die Existenz der Arbeiter
immer mehr in s Schwanken gerät. Wenn nicht andere
Mittel angewandt werde », werde » Hunger und Elend
aus dem Schmarzwald überhand nehmen . Und dieses
alles haben wir einzig und allein den Brotwucherern
und' ihren HelferShclscrn geistlichen und weltlichen Staw
des zu verdanken .

Es ist hoh ? Zeit, daß die Schwarzwälder Arbeiter
und Arbeiterinnen Hand ans Werk legen und dieser
Junkerpolltik mit aller Macht entgegenarbeiten. Wir
sind eS unseren Familien und unseren armen Kindern
schuldig. So lange aber die Arbeiterschast Freunde der
Junker in die Pirlainente schielt, so lange sie ihre wirt¬
schaftlichen und politischen Interessen solchen Männern zu
vertreten anvertraut , kann freilich von einer Besserung
der Lage der Arbeiterschaft keine Rede sein. Das mutz
anders werden. Schließt euch zusammen in gewerkschaft-
lichen und politischen Orgauhationen , bekämpft jede
Sonderöündelei , denn nur Einigkeit führt zum Ziel.

Noch eine Berichtigung .
Ans Neichenbach geht uits mit Bezug au'

einen Artikel in der Nr. 287 , 1 . Blatt , folgende
Berichtigung zu :

1 . ES ist unwahr , daß ich auf der Lonzel ermahnt
habe : «Ich bitte euch , lest keine fremden Zeitungen. "'

2. Es ist unwahr , daß ich auf der Kanzel erklärte :
„ Cs sind fremde Zeitungen in der Gemeinde, die nicht
in ein katholisches Haus gehören . "'

Neichenbach , 14. Dez . 1 !)0S.
Achtungsvollst

Kuder er , Pfarrer .
Unser Korrespondent wird sich zu dieser Berich

tigung äußern .

passieren kann, so wollen Sie mir da § nicht gleich l Statut , dar sich an das auf dem Jenaer Parteitag be- IDr . Fuchs wrrrdcn beifällig ausgenommen. Er
» » tt I f jt * . fr . «vi i l ffl _ L ' . /Ti. P_ i, . _ i r _.- _ r . r _ ——. C . 1 14*. . It . f . - f r 1 l . _ _ A _ __# . . • — ^ .s"' 4

übelnehmcn.
"

Das ist eine Probe echten, unverfälschten Junker
Übermuts, und zeigt gleichzeitig , welche Wertschätze
ung den Erziehern der Jugend von den Leuten zw
teil wird, deren Klasse in Preußcn -Dentschland ton¬
angebend ist.

Klimbim in Hamburg .
Neu-Deutschland muß seine Siegesfeiern haben.

schlossene Statut für die Gesamtpartei anzulehnen hat, Ijistinscht , daß verschiedenen Kranken , wie Blcich-
| bie erforderlichen Grundlagen zu bekommen . I süchtigen ufw . , Milch verordnet werde , was zur» Ge-

Jm Namen des Landesvorstandes unterbreitete der i ^undung loeit zweckdienlicher fei , als kostspielige
IParteisekretär , Genosse Eichhorn , der Konferenz skt/redlkaiiieiite . Es wurde dem Vorstand anheim -

detailliert- Vorschläge . Rach denselben soll die L °n- 1Eben .
^ Erkundigungen emzuzrehen ber Kassen,

tralisation in der Organisation der Kreise möglichst scharf xagesordmmg
^

war
^

dämit
"

erM ^
^

zum Ausdruck kommen . Dabei soll selbstverständlich auf l _
| die Verhältnisse in Wahlkreisen mit geringeren organi- ^

* Ki . ieliugen , 18. Dez . Vorige Woche wurden hier
zetzt ist der südwestafrikanische Generalissimus von satorischen Ansätzen nach Möglichkeit Rücksicht genommen die vielumstrittenen sog. „ Rheinstückchen' geteilt . Man
w . i »■ . ' /v f . - y. i r. v . r. i_ v ' riAV « I R/it s«« b ai . « . .x v « c oo_r._rx 1 <

beträgt
, .Ber «.en | hat also seitens des Gemeindcrats auf das Resultat der

. I Abstimmung jener Gemeindeversammlung verzichtet .
Die Vorschläge deS LandeSborstandeS wurden sehr _ £ ie Einwohnerzahl hiesiger Gemeinde br

auSgiebig diskutiert und im wesentlichen gutgeheißen. 13338 , 208 mehr ivie 1900 .
Dieselben werden in den nächsten Tagen in der Partei » I Ö Ettlingen , 17. Dez . Heute Nacht brannte die

presse im Wortlaute veröffentlicht werden, so daß die ANs
°"

istn !chE7kannt
^ ° ^ '0 Ursache des

Parteigenoffen des Landes Gelegenheit haben, in ihren _ g flr b £ 1, Amtsbezirk Ettlingen wurde eine freie
kanische Kriegsführung nie für besonders geschickt I örtlichen Organisationen darüber zu beraten . Auf diese Metzgerinnung gegründet.

gehalten ; dagegen hat sie sich über verschiedene Weise wird dem Landesparteitag in dieser Frage in ge- 1
" Durbach , 17. Dez . Der in den 60er Jahren

Maßnahmen , so über das an die Soldaten erlassene I eigneter Weise vorgearbeitet. Istürzte ^ nuf _ unauje »

Schreibeverbot und den berüchtigten Schießerlaß s

Trotha in Hamburg nicht bloß von den militä
rischen Behörden,- sondern auch von Senat und
Bürgerschaft der freien Reichsstadt mit Hoch und
Hurra empfangen worden. Nun kann kein Mensch
behaupten, daß sich Herr v . Trotha in Südwest¬
afrika etwa als ein neuer M o l t k e belvährt hätte .
Auch die bürgerliche Kritik hat die südwestasri

klärte Weise in ein halbvolles Trebersaß. Seine Rn-

wider Frauen und Kinder nebst dessen berüchtigten Lok . Offenburg , 17. Dez . Auf zum Protest ! gehörigen fanden ihn als Leiche. Er hinterläßt eine

Kommentar erheblich entrüstet . Aber auch mit den [ Morgen Dienstags 19 . Dez ... abends 8 Uhr. findet .im .Gast- 1
^

»
°

Offenbnrg ^ ^ einiger Zeit spur¬
obersten Neichsbehörden lebte Herr v. Trotha durch
aus nicht in gutem Einvernehmen, sondern kriti¬
sierte ihre Maßnahmen in einer Weise, daß mail
alle Achtung haben inußte vor der „Meinungsfrei¬
heit"

, die beliebte Militärs gegenüber der ihnen
vorgeordneten Zivilbehörde genießen. Schließlich
wurde die schleunige Abberufung des Generalissi¬
mus vor Beendigung des Krieges in der bürger¬
lichen Presse als ein Sieg des Reichskanzlers über

haus .mm Anker Protestversammlung gegen die Erhöhung los verschwundeneHandelsmann Simon Kornmann wurde
der Brersteuer statt. Arbeiter der Brauereien und Selz als Leiche aus dem Rheine gezogen. Es liegt
Melzereien, sowie Konsumenten erscheint in Mafien zum I Selbstmord »nr

u

Lotest . (Siehe Inserat .) * * Lahr , 17. Dez. Der durch den Brand des
f „„ Kämpfeiibaueruhof in Litschental verursachte Schaden be

Badifcbe Chronik. ha# «hwokl
r- , m , , , or r . . r v Furtwattgeu , 16. Dez . Protest gegen die
(H Bruch,al, 14 . Dez . Am letzten Samstag fand elektri sche Zentrale . Wegen vollständiger Ber-

die Generalversanimlung der hiesigen Ort s » nichtung ihres Fischstandes in der Breg haben die
. ■ . , .. . . . krankenkasse statt . Der Besuch war Vonseiten Fischereipächtcr der Gemarkungen Böhrenbach und

den widerspeusügen General begrüßt , ohne daß die ! Arbeitnehmer ein guter was vonseiteu der Ar- Schonenbach in Gemeinschaft mit der Stadtverwaltung
offiziöse Presse dieser Auffassung auch nur mit einem heitaeber nicht konstatiert werden kann. Der Stand von Vöhreubach Klage erhoben gegen die hiesige elek -

Worte cntgegengetreten wäre . ^ ■ - - - - - - . - . <■- - - ^ ' trrsche Zentrale . deren Senkgrube

In seiner Hamburger Rede versicherte Herr voll
Trotha , daß noch nie ein grausamer Krieg mit
größerer Mäßigung geführt worden sei . Sodann
spielte die Musik die Nationalhymne und es wurde
festlich gefrühstückt . Wenn aber Herr von Trotha
etwas weiter nach Deutschhand hineinkommt, so
wird er bald bemerken , daß die Lust, sich über Süd -

, Entschädigung von 20 000 Mark und begründen diesen
jahr 48196,22 Mk. , Rcgreßansprüche aus § 50 hohen Ansp nch damit , daß durch die schwefelsäure -
des Krankenversicherungs-Gesetzes 231,01 Mk ., im I haltigen Abwässer Zucht und Fang der Fische (nament-
Borjahr 727,97 Mk. , Ersatzleistungen von Berufs -
gcnosserischaften, Unternehmern , Krankenkassen rc.

^ , r . , 757,72 Mk., in, Vorsabr 173,50 Mk. ; aus Wert-
wesiafrika Begelsterungsrausche anzutrinlen , h -er- papieren und zurückgezogenen Spareinlagen rc.
zulande nur sehr sporadlich verbreitet lstl

j 6SÜ0 Mk., im Vorjahr 2500 Mk., an sonstigen Ein-

Einc allgemeine Witwe«- und Waisenversorgung nahmen 285,10 Mk. , im Vorjahr 39,97 . . ,

t*r . * rm .°r° N °b. n°» S» » oita , | I

lich Forelle») auf vier bis fünf Jahre hinaus brach ge¬
ilegt sei .

Sankt Blaste », 16. Dez . Wegen Hehlerei
wurde der Pfarrkurat Decker in Schlageten ver¬
haftet. In Schlageten wurde die Kaffe des kath . Ar¬
beitervereins entwendet : Decker ist verdächtig , Mitwisser

beschloß die am Montag in Anwesenheit von Ver-
* Stoekach , 17. Dez. In hiesiger Stadt find, wi¬

der Nell . Bote meidet, unter den Kindern di« Masern
treten der Reichsämtcr H ^ n

"
sowieH I nahmen betragen ZF/ '^ Mk im Vorjahr

Reichsversicherungsamtes tagende außerordentliche ^
00 § Engen , 16 . Dez. Hier ist der Preis des Schweine-

Gcnosienschaft ^vcrsammlung der See -Berufsgeno, - > ^ Ausgaben wurden gemacht : für ärztliche Be - I flenches pro Pfund von 00 auf 54 Pf . rurückgegangen .

Deutfcbes Reich*
Wirkungen der Fleischnot .

Der Pferde - und Hundefleischkonsum
ist nach einer Mitteilung aus Chemnitz dort-
selbst in dauerndem Steigen begriffen, der Konsum
des Fleisches gewöhnlicher Schlachttiere geht da¬
gegen mehr und mehr zurück. Im städtischen
Schlachthofe wurden im November d . I . 10 514
Tiere geschlachtet und zwar 1210 Rinder , 2411
Kälber , 1879 Schafe, 21 Ziegen, 4765 Schweine, 123
Pferde und 105 Hunde ; das sind gegen das Vor¬
jahr 2264 Stück weniger und zwar 422 Riilder,
227 Kälber , 208 Schafe und 1477 Schweine; da¬
gegen 20 Pferde und 60Hunde mehr . Auch
die geringste Fleischsorte ist im Preise gestiegen ,
selbst Pferde - und Hundefleisch steht gegenwärtig
um 10 bis 20 Prozent im Preise höher, als vor
Jahresfrist .

Für die arbeitende Bevölkerung ist ja auch
Pferde- und Hundefleisch gerade gut genug.

Junker und Lehrer.
In Krukow bei Penzlin ist ein neuer Lehrer tätig .

Bald nach seinem Antritte ließ ihn der Gutsver¬
walter und Mitbesitzer Freiherr von Maltzan zu sich
kommen , um mündliche Abmachungen zu treffen
über Dinge , die im Dienstvertrage nicht niederge¬
schrieben sind . Feierlich begann der junge Mit -
patron ungefähr so :

„ES ist in K. nie üblich gewesen , daß
die Herrschaften den Küster mit „Herr "
angeredet haben , und . . .

" Lehrer ein¬
fallend : „Das hätte ich aber doch erwartet .

" —
„Nu , nu , nichts zu erwarten . Unterbrechen Sie
mich nicht . Ich habe mit dem Landrat v. G . ge¬
redet, und der meint , daß es besser sei , wenn nian
nach dem heutigen Bildungsstande deS Lehrers
ihm die Titulatur „Herr " zukommen ließe. Sie
werden also von mir „Herr H.

" genannt werden.
Sollte es aber Vorkommen , daß ich den „Herrn "
einmal vergesse, was ja bei solcher Neuerung

enschaft .
Wie lange wird» noch dauern , daß dasselbe für

alle Arbeiter geschaffen wird ? !
Bolle Lehrmittelfreiheit .

Nachdem in Mainz bereits die Lebrnnttel an
etwa 60 Prozent der Schulkinder gewährt wurden,
hat dort der Finanzairsschuß des Stadtverordneten -
Kolleginms einstimmig beschlossen , volle Lehrmittel -
reiheit zu bewilligen. Es steht zu erwarten , daß

das Plenum im gleichen Sinne entscheidet . Die
Ausgaben werden auf zirka 20 000 Mark veran-
chlagt.

Handlung 9147,50 Mk:, 1904 9142,80 Mk . , für
Arznei und Heilmittel 10 774,73 Mk. , im Vorjahr
9340,31 Mk . , Krankengelder an Mitglieder 20 879
Mark 63 Pfg . , im Vorjahr 16160,32 Mk., an Ange¬
hörige der Mitglieder 639,51 Mk., im Vorjahr
694,02 Mk ., Wöchnerinnenunterstützung 805,50 Mk .,
im Vorjahr 702 Mk. , Sterbegelder 2095 Mk., im
Vorjahr 2216,42 Mk. , Kur - und Verpflegungs -
kostcn 6877,24 Mk. , im Vorjahr 4466,95 Mk. , Er -
satzleistung für gewährte Krankenunterstützung
4001,13 Mk . , im Vorjahr 2854,33 Mk. , zurückge
zahlte Beiträge 9,09 Mk., im Vorjahr 9,98 Mk .

Was in Mainz nwglich ist, brauchte anderswo I für Kapitalanlage .i im Vorjahr 2000 Mk. , Verwal

nicht unmöglich zu sein . Aber da nmß erst noch ^ungskostenA ) personlrche 5132,16 Mb un Vor-

ein tüchtiges Stück Sozialdemokratie mobil geniacht I l^ hr "027,91 Mk . , 10 fiufjltdje 764,72 Mk nn Vor-

werden.
Eine Hunde-Lcx Heinze

f̂ordert das liberale Tageblatt in Lindau i . B
Das Blatt verlangt ein Verbot des Nmherlaufens
von Hunden weiblichen Geschlechts, damit die Sitt¬
lichkeit — besonders die der Kinder — nicht ge¬
fährdet werdel

Das ist nicht etwa ein schlechter Witz, sondern es
steht als heiliger Ernst wortwörtlich in der Nr . 291
des genannten liberalen Blattes zu lesen/

^ uslanck .
Schweiz .

Trennung von Staat und Kirche . Wie
in Genf , macht sich nun auch im Kanton Neuenburg
eine Volksbewegung für die Trennung von Kirche
und Staat , nach französischem Muster , bemerkbar.
Eine größere Versammlung in der Kantonshaupt¬
stadt hat die Einsetzung eines Aktionskomitees be¬
schlossen .

Huq der Partei .
Die vom Landesvorstand einberufene Konferenz ,
die gestern in Karlsruhe stattfand, war von einer
größeren Anzahl von Wahlkreisvertrauensmännern und
Wahlvereinsvorständen besucht. Der Zweck der Konferenz
war für den Landesvorstand, sich von den Organisations¬
leitern aus den verschiedenen Landesteilen Insormationcr

sammeln, um für ein neues LandeSorganisations -
«u

jahr 1282,71 Mk. Sonstige Ausgaben 192,55 Mk.
in , Vorjahr 69,40 Mk. Die Gesamtausgaben be¬
laufen sich somit auf 61 318,76 Mk. , im Vorjahr au
54 557,15 Mk., 6761,61 Wtf. mehr als im Vorjahr .

Ein Diskussion über den Kassenbericht fand nicht
statt, desto ausgiebiger wurde sie über den nächsten
Punkt : 813 des Statuts , der aus dem Statut ent
sernt wurde. Da zeigte sich in seiner ganzen Glorie
als — Sozialpolitiker Herr A . Sulzberger , der
einen , konservativen Vereine wahrlich mehr^ Ehre
machen würde, Ivie einem demokratischen Vo . ' s-
verein. Mit allen möglichen Mitteln suchte dieser
Fabrikherr den Antrag der Arbeiterschaft zum
Scheitern zu bringen , was ihm aber durch den
Widerstand der Arbeiter nicht gelang.

Es gehört schon eine recht große Portion
— Unkenntnis dazu, wenn man , um seine
Pläne dürchzudrücken , den Arbeitern ihr gutes
Recht als Vertreter abzusprechen sucht. Herrn S .
könnten wir empfehlen, die Nase einmal recht tief
in das demokratische Programn , zu stecken und
etwas weniger sich zu rühmen mit seiner Sozial¬
politik, das könnte ihm gewiß nicht schaden. Be-
inerken wollen wir noch , daß es immer treue Seelen
des Unternehmertums gibt , die um ein gnädiges
Lächeln ihr möglichstes dazu beitragen , den Ar¬
beitern Prügel zwischen die Beine zu werfen. Den
Beweis erbrachte bie Abstimmung, man wird sich
erar tiges aber merken .

nächster Punkt stand der Vortrag des Herrn
r . Fuchs auf der Tagesordnung : Milch auf Ver-

rdnung der Aerzte. Die Ausführungen des Herrn

In der Stockacher Gegend werden nur noch 48 Pf . be¬
zahlt.* WakdShnt , 17 . Dez. In Degernau stürzte der
69 Jahre alte Pfründner Ludwig Kaiier auS Birndorf
von der Heubühne des Landwirts Schneider auf den
Schenerböden und war alsbald eine Leiche.

Mannheim , 13. Dez. Vor der Strafkammer standen
heute der Handelsmann Sancheim Katzenstein aus Ober-
lissingen und der Kaufmann Juda Stein aus Ortenstein

! wegen Betrugs . Die Angeklagten hatten im letzten
Sommer in Frankfurt , Mainz und hier aufgrund ge-

! fälschter Legitimationen und unter Berufung auf ge-
fälschie Sanimellisten , die durch die Zeichnungen klang -
vollerNamen eröffnet waren , Beiträge gesammelt . In Frank«
furtund Mainz für ein jüdisches Siecheuhaus in Hofgeißmar,
in Mannheim, lvo sie mit einem gefälschten Attest der
Allian :e israclite austraten , für nach Konstantinopel ge¬
flüchtete russische Juden . Hier gelang es dem Kaufmann
Josef Zimmer, den Schwindel aufzudecken,

'worauf die
unberufenen Sammler verhaftet wurden. Die wegen
Betrügereien ähnlicher Art schon ungezählte Male, auch
schon niit Zuchthaus vorbestraften Angeklagten wurden,
Katzenstein zu 6 Jahre », Stein zu 3 Jahren Zuchthaus -
und den üblichen Nebenstrafen verurteitt .

* Boin Baulande , 17. Dez. Der 20 Jahre alte
Sohn des Michael Keinpf in Sonderrieth ist in einem
Steinbruche tötlich verunglückt

Hus dem Reiche.
Mainz , 16 . Tez . Die älteste Frau von hier,

Fräulein Hartmann , unter dem Namen „ Alte Tante " in
der ganzen Stadt bekannt, ist heute im Alter von 97
Jahren gestorben.

Wiirzburg , 14. Dez. Die Lateiner Geistes¬
kranken . Die 23 Jahre alte Haushälterin Marga¬
rete Bald in Wernfeld ermordete gestern Nachmittag
ihr vier Jahre altes Kind und zerstückelte er in scheuß¬
licher Weise. Sie schnitt dem Kinde den Kopf ab, riß
die Eingeweide heraus und kochte da» Herz und di«
Zunge als Mittagessen für ihren Bruder. Dann wollt«
ich die Bald von einem Bahnzug überfahren lassen,
wurde jedoch zur Seite geschleudert und nur leicht ver¬
letzt. Die,Bald war voriges Jahr auf ein Vierteljahr
in einer Irrenanstalt .

Esten a . d . Ruhr , 16. Dez Todesurteit
Das Schwurgericht verurteilte heute Nachmittag nach
dreitägiger Verhandlung den Bergmann Winter, der an¬
geklagt ist, den Jochenbahnwärter Krupp ermordet zu
haben , zum Tode und Frau Krupp wegen Begünstigung
zu 12 Jahren und 8 Monaten Zuchthaus.

mit den Augen, zu schweigen. Im Weggehen
klärte cr ihn dann über den Grund des Augen-
zwinterns auf. Der Diener konnte sich daraufhin
nicht enthalten , sich nochmals nach den Mädchen
umzudrehen und seinen Begleiter leise zu fragen

„Welche von Beiden ist es denn ?"
Noch hatten die Genossinnen ihre Bewegung nichi :

ganz bemeistert. als plötzlich aus dem Rathaussaale
ein lautes Stimmengewirr zu ihnen drang . Bald
danach wurde die Tür aufgerissen und ein Men¬
schenknäuel drängte heraus .

„ Verurteilt I Er ist verurteilt I " tönte es von
den Lippen der Herausftrömeuden.

„Der arme junge Mensch ! Welch ein Unglück !"
Diese Aeußerungen des Mitleids bewiesen , daß

die Sympathie ganz auf Seiten des Verurteillen
war , wie das Volk überhaupt stets für das Opfer
einer allzu harten nlilitürischen Disziplin Parte

'

nimmt.
Die Freundinnen kämpften im ersten Moment

ihren Schmerz nieder, in der Erwartung , mm den
Gefangenen sprechen zu können . Aber man hatte
ihn durch eine Seitentür aus dem Saale geführt,
und nun erwartete ihn auf einem dem Publikum
nicht zugänglichenPlatze der Gefängniswagen . Sich
auf die Straße hinausbegebend, sahen die Mädchen
den Freund und Bruder endlich nur von weitem,
als er den Wagen bestieg .

Paula war so gebrochen und wankte so sehr beim
Gehen, daß sie sich ohne Juliens Stütze nicht hätte
heimbegeben können . Diese zeigte einen bewun¬
dernswerten Mut . Aber war das Gefühl, das sie
beherrschte , und das ihrer Physiognomie einen so
düsterentschlossenen Ausdruck gab . auch wirllich
Mut ?

„ Es ist noch Rettung für ihn möglich ""
, hörten

sie einige aus der Vtenge hinter sich sagen , „ denn
er wird doch sicherlich ein Gnadengesuch einreichen .

"
Paula schöpfte daraufhin einige Hoffnung. Ihren

Vater halle man ja auch seinerzeit nach kurzer Haft
begnadigt. Doch Julie blieb finster.

(Fortsetzung folgt.)

Welche Mücher schenken wir unseren
Kinder« zu Weihnachten ?

n .
3. und 4. Schuljahr .

(6. und 4. Klasse .)
14. Anderen , Märchen . Verlag Union . 70 Pf . -

Eine kleine Auswahl von Wetther . Illustriert .
16 Frapan , Hamburger Bilder für Kinder .

Verlag von Meißner. 1 Mk. — Kleine Erzählungen und
Schilderungen.

16. Lobsten , Selige Zeit , Kinderlieber. Verlag
von Schünemann, Bremen. Kleine Ausgabe 1,25 Mk.

17. Märchen ohne Worte Verlag von Hirth .
50 Pf . ungebunden. — Eine Auswahl von farbigen
Bildern aus der Münchener Zeitschrift Jugend ohne Text-

18. Müllenhorff. Schleswig - Holsteinische
a g e n , Auswahl von Lund . Verlag von Liebscher,

Siegen . 1,26 Mk.
19. Reinick, Gedichte , Erzählungen , Mär¬

chen . 1. Bändchen . Verlag von Köhler, Dresden.
70 Pf.

20 . Scharrelmann , Aus Heimat und Kindheit
und glücklicher Zeit . Verlag von Janssen. 1 .60Mt
— Kleine Erzählungen.

21 . Specktrr, Der gestiefelte Kater . Verlag
von Calwey. 60 Pf . — Ein Märchen, erzählt von
Avenarius . Bilder von Otto Speckter .

22. T i e r m ä r ch e n (von Andersen , Grimm , Möricke,
Seidel u. a . ) Verlag von Wunderlich . 60 Pf .

4. «nd 5 . Schuljahr .
(4. und 8. Klaffe .)

28 . Andersen , Märchen . (Auswahl. ) Verlagsanstalt
Hamburg. 1 Mk. — Auswahl vom Hamb. Jugend -

'
chriften -Ausschuß mit 10 Mldern von Otto Specktrr.

24 . Cooper , Leder st rumvf - Geschichten . Ver¬
lag Union. 2 Teile i 1,60 Mk. — Jndianergeschichien
von Höcker für di« Jugend bearbeitet.

25 . Des Knaben Wuuderhorn . GerlachS
Jugendbücheret 1,60 Mk. — Klein « Gedichte , farbig

28 . Reinick, Gedichte , Erzählungen , Mär -
ch e n . 2. Bändchen . Verlag von Köhler , Dresden
70 Pf.

29. Richter , Götter und Helden . Verlag von
Brandstätter , 3 Teile. 4,80 Mk. t . Teil : Griechisch-
Sagen . 1,65 Mk. 2 . Teil : Nordische Sagen . 1,35 Mk.
3 . Teil : Nibelungen, Gudrun , Roland . 1,76 Mk.

30. Till Eule n sp i egel . » ) Gerlachs Jugend
bücherei . 1,60 Mk. Farbig illustriert b) Verlag von
Schaffstein . 1 Mk.

31 . Weber , Neue Märchen (von Wildenbruch .
Dehmel, Seidel, Leander u. a . ) Verlag von Schaffstein
1 Mt

inzwischen kamen ihm aber auch seine zwei „Bueben" zu
IHilfe. Nun hätte es eine gewaltige Schlägerei abgesetzt,
wenn nicht der Stationsvorstand ganz energisch da¬
zwischen getreten wäre und das biedere Bäuerle über
fein Mißverständnis aufgeklärt hätte . Das Bäuerle ver¬
ließ nun mit feinen zwei „Bueben" den Perron mit der
Bemerkung: „ Jetz ifch au no mei Rrgedach zum Deufel
gange. " Tiefes lag nämlich zerfetzt auf dem Bahnhof-
Perron herum, —

illustriert von Fahringer .
28. Märchen für die deutsche

2 Mk. —
Jugend .
Üetch illu-Verlag von Fischer und Franke,

inert .
27 . Musäus,Legend « » von Rübezaht Verlag

von Schaffstein. 1 Mt

kleines feuilleton .
Einer , der eine gute Ratnr hat . Am Knapp¬

schafts -Lazarett in Sulzbach klopfte unlängst in der Nacht
ein Bergmann an und ersuchte den ihm öffnenden Lazarelt-
gehilfen um eine kleine Gefälligkeit: „ Nähe mer emol
mein' Bauch zu. daß ich heimgehu kann , da henken
immer die Därm erauS .' " Der Mann wurde ins
Operationszimmer geführt, untersucht , und da fand sich
denn, daß er einen klaffenden , von einer Schlägeeei her-
rührenden Schnitt im Leibe hatte, und daß au- diesem
tatsächlich die Gedärnie hervorquollen. Die Wunde
wurde ihm fckleunigst zugerrüht , aber heim durfte er vor¬
läufig nicht, so sehr er auch beteuerte, daß das „Dings "

ihm nicht« mache.
Die verkannte « Hotelportiers . Ein heitere» Stück¬

chen ereignete sich kürzlich auf dem Bahnhof einer würt-
tenibergiichen AmrSstadlchen». Zum MutagSzug hatten
sich die PortterS vom Hotel Bären und Ochsen zur
Empfangnahme ihrer Hotelgäste auf dem Bahnhof em-
gefunden . Dem Zuge entstiegen bald eine hübsche An¬
zahl Reisender , allen voran aber ein Bäuerle mit seinen
zwei bereits erwachsenen Söhnen . Bären , Ochsen, riesen
nun die beiden Portiers nrit kräftiger Stimme den neu
angekommenen Passagieren entgegen, um dadurch die
Aufmerksamkeit auf ihre Firmen zu lenken. Da» Bäuerle
aber faßte die Sacke ganz anders auf. Mit »ollen
Schritten und mit seinem Schirm plötzlich in der Lust
herumfuchtelad, stürzte er sich auf die beiden Portiers
los : „So , Ihr grobe Saubueoe , Bäre und Ochs« hoißet
Ihr un», do hoscht mol oine, " «nd schwuppdich hatte der
eine von den beiden schon den Schirm des Bauern am
linken Ohr sitzen . Die beiden aber «un nicht faul, pack¬
ten den Bauern etwa» kräftig, um ihn durchzuprügeln.

klllnioinstisckes .
„ Rußland ohne Telegraph "". Niemand wird be¬

haupte» wollen, daß das GroS der deutschen ZeitungS-
lefec verwöhnt sei.Aber waS der deutsche Leier sicher ist :
— abgehärtet ist er : Die verblüffendsten Nachrichten
kann man ihm vermelden — noch dazu so übertrieben
als man will — er zuckt mit keiner Wimper, wenn
er liest :

„Petersburg , den . . . .
Eigener Drahtbericht . Seit heute ist ganz

Rußland ohne Telegraph . Sämtliche Verbin¬
dungen sind abgeschnitten." Wenn der Leser sich un«
mtttelbar nach dieser Lektüre zu Bett begibt, dann kön¬
nen seltsame Träume entstehen. Zum Beispiel : . . . ein
Mann , der keine Beine hat , eilt im Sturmschritt in»
Zimmer und erzählt , daß ihm soeben von der Elektrischen
die unteren E-Zremttäten abgefahren worden smd . . . —

. ein Berater Invalide , der rum« 70 beide Arm»
verloren, schreibt mit markigen Zügen einen Brief an
einen in Potsdam dienenden Sohn . . . — . . . an

einer Krünimung der Landstraße sitzt ein blinder Bettler ,
der jeden Vorübergehenden mit bittendem Blicke ansieht

. — Solche und ähnlich « Träume plagen den Aermstea
bis zum frühen Morgen . Er erwacht — und glaubt
auch die Nachricht im Abendblatt nur geträumt zu sehen.
Er steht nach . . . er wacht , aber »» stimmt , da steht e»
klar unp deutlich : „Petersburg . . . . eigener Draht¬
bericht . . . Rußland ist ohne Telegraph ."

(Lustige Blätter !)
Vom Hoftheater . „Fräulein X. soll ja eine groß¬

artige Sängerin sein ! ? " — „ Und ob ; trenn ’« der auf«
tößt , kost s schon zwanzig Mark. "

Beweis . Klient : „Herr Rechtsanwalt, morgen
ist doch unser Termin ; was meinen Sie . werde ich
,einen Prozeß gewinnen ?" — Rechtsanwalt : „Wahc-
chei .ilich ; das heißt, Sie können auch verlieren, wenn

der andere gerade zufällig sehr gut bei Schwur ist."
Lujnge Blätter . >



BugSbur ^ 15. Dez . Ein zehn Jahre alle - Schul'
kind, das Töchterchen eines Fabrikarbeiter » in Lech
Hausen , hatte einige Tage die Schule versäumt. Als der
kchuldiener es gestern Mittag holen wollte , entlief cf
sprang in den Lech und ertrank.

Hof , 16. Dez. Auf der Strecke Neustadt an de^
Waldnab-Waldhau» wurde bei der Ueberfahrt das Fuhr'
werk der Posthalterswitwe Bamler von Hohentam über'

£
ähren. Der Fuhrmann Anton Holgert wurde getütet
er Wagen zertrümmert und die beiden Pferd « und die

Witwe blieben unverletzt.

Hel in 's Jener !
So übcrschreibt die Leipziger Volkszeitung die Mit

trilung von dem Verbote der Protestverfammlungcn in

Leipzig .
Der Beschluß de» Polizeiamtes der Stadt Leipzig lautet

Di « für Sonntag , den 17. Dezember 1905, vor¬
mittags halb 11 Uhr, nach den Etablissement» Sanssouci
in der Elsterstraße, Volkshaus in der Zeitzer Straße .
Felsenkeller in der Karl-Heine -Straße , Albertgarten in
Anger einberufenen öffentlichen Versammlungen werden
hiermit auf Grund von §§ 5 und 12 des Gesetzes vom
22. November 1850, 21 . Juni 1898, betr. das Vereins¬
und Versammlungsrecht verboten .

Die Versammlungen werden einberufen mit der
Tagesordnung Die Antwort de» Volkes in der Walil-
rechtSfrage. In der Nr . 290 der sozialdemokratischen
Leipziger VolkSzeitung vom 15. Dezember 1905 lvird
zum Besuche dieser Versammlungen aufgefordert mit
den Worten :

»Arbeiter, Parteigenossen ! Die Regierung hat

Ssprachen , die bürgerlichen Parteien haben ge
wiegen ! Nächsten Sonntag gilt es , den Rechts-

Verweigerern die Antwort zu erteilen I Viel -
tausendstimmig muß den Volksfeinden diese Ant¬
wort in die Ohren gellen !

Heraus zum Protest und zu neuer Kampfes
rrklärung I"

In der letzten Zeit find derartige Versammlungen in
Leipzig und anderwärts zum Ausgangspunkte von
Straßendemonstrationen gemacht worden , in deren
Verlauf u. a. in Dresden und Chemnitz polizeilich hat
ringeschritten werden müssen.

Nach dem Tage und der Tageszeit , zu welchen
die oben erwähnten vier Versammlungen abgehalten
werden sollen, nach der Lage der Lokale, in welchen
fir stattfinden sollen, nach der gewählten Tagesord¬
nung und nach dem vorstehend wiedergegebenen Wort¬
laute der öffentlichen Aufforderung zum Vsrsamm-
lungsbesuche in Verbindung mit der ganz maßlosen
Haltung des denselben Gegenstand behandelnden
» Witte in Sachsen' überschriebenen Leitartikels in
derselben Nummer 290 vom 15 . Dezember 1905 der
Leipziger Volkszeitung erscheint die Annahme gerecht¬
fertigt , daß di « Versammlungen wiederum lediglich
die Einleitung zu gleichen Straßen¬
demonstrationen bilden sollen. Hiernach er¬
scheint nicht nur der Zweck der genannten vier Ver¬
sammlungen darauf gerichtet, Gesetzesübertretungen
zu begehen, dazu anfzufordern und geneigt zu machen
— 8 5 des oben angezogenen Gesetzes — sondern es
besteht auch für die Zett während und »ach ihrer
Abhaltung dringend« Gefahr für die öffentliche Ruhe,
Ordnung und Sicherheit — § 12 des angezogenen

Die Versammlungen waren daher zu verbieten .
Bretschneider, Polizeidirrktor .

Die Leipz. VolkSzeitung bemerkt dazu : Der Kampf
gegen da» Wahlunrecht soll hintangehalten werden durch
ein Polizeiunrecht , durch die administrative Aufhebung
eines der wichtigsten Grundrechte des Volkes , de» Ver¬
sammlungsrechts . Dte höheren Instanzen werden zu
entscheidenhaben, ob die Erdroffelung der VersammlungS -
freihett durch diesen PolizriukaS in den Gesetzen des
Lande» eine Stütz« findet. Di « Arbeiterklasse wird nicht
dulden, daß mau ihr auch das Versammlungsrecht noch
weiter beschräntt. Arbeiterl Tie Wahlrechtsversamm¬
lungen finden morgen nicht statt. Der Wahlrechts «
kampf aber geht in verschärfter Form
weiter ! Die Polizei hat nur Oel inS Feuer der
Wahlrechtsbewegung gegoffen. Geloben wir uns , nicht
zu rasten, bis das allgemeine gleich« geheime und direkte
Wahlrecht triumphiett l

^

Dresden .
von der sächsischen Residenz liegen Nachrichtenvor, die

über Zusammenstöße zwischen Polizei und Demon¬
stranten Kunde bringen . Soweit die Depeschenbureau»
nicht offiziös färben, find dies « Meldungen Beweis dafür,
daß da» sächsische Volk auf die Straße zu gehen gewillt
ist. Die erste Meldung besagt :

In Dresden fanden Samstag Abend zahlreich« Protest¬
versammlungen gegen das bestehende Landtagswahlrech
statt. Danach zog ein« mehr al» 1000 Köpf« stark
Menge nach der inneren Stadt , bezw. zur Wohnung des
Ministerpräsidenten . Als die Polizei der Meng« ent-

S trat, fielen aus der Menge 3 Schüsse. Ein
ist wurde verletzt. Dir Meng , wurde mit blanker

zurückgettieben.
Bi » in die späte Nacht setzten sich die Zusammen¬

rottungen fort, besonders an den belebtesten Punkten,
wo Hochrufe auf das allgemein « Wahlrecht ausgebracht
wurden. SO Verhaftungen wurden vorgenommen
»nd ei»« Anzahl Personen zur Feststellung ihrer Namen
sistiert, dann aber wieder freigelassen . 18 Verwundete
wurden nach dem Krankenhau» gebracht, 14 davon nach
Anlegung eines Verbandes wieder entlasten. Ein be«
rtttener Gendarm wurde durch einen Schuß in di« Backe
getroffen.

Klus der Reftdenz .
* Karlsruhe . 13. Dezbr .

Protest gegen die Bicrstener !
Wo immer in den letzten Tagen sich die orga¬

nisierte Arbeiterschaft zusammengefunden , um Hegen
die ungeheuerlichen Steuorpläne der preußischen
Junkerregierung zu protestieren , da loderte maßlose
Entrüstung und innere Empörung in helle» Flam -
men auf . So auch gestern in der in Schrempps
Tiergarten stattgefundenen Protestversammlung
der Brauer und Brauereiarüeitcr . ■Die neue Bier¬
steuer hatte die Jnrcressenten in und um Karls -
ruhe zugleich auf die Beine gebracht; der Saal
war überfüllt . Gespannt folgte man den l ^ stünd .
Ausführungendes Gen . Weitzmann . die dieser an
der Hand des Steuerentwurfes niachte. Die 60
Millionen Mark , die mau aus dem Bier
ziehen will , bedeirten für die 120000 im
Braugewerbe Beschäftigten den Beginn der
Aera

"
der Arbeitslosigkeit und der Lohnreduktion

infolge Ueberangebots an Arbeitskräften . Darüber
sei niemand im Zweifel , daß eine Verminderung
des Bierkonsums eintreten werde, sobald die Vor¬
lage im Reichstag angenommen ist . Der Leiter

zahlreiche - -
der Diskussion beteiligte sich der Kartellvorsitzendc
Wolf und Genosse D o n a r t h .

Schließlich wurde folgende Resolution einstimmig
angellomnien :

In Erwägung ,
daß die schon lange anhaltende Fleischtencrung, die

eine Abschivächung kauin mehr erfahren wird, die ge¬
samte Arbeiterschaft und so auch die Arbeiter der Brau -
«nd Mal industrie in »nerträglichem Maße belastet ;

daß nach Inkrafttreten der Handelsverträge im
nächsten Jahr durch die dann folgende Preissteigerung
aller Lebensmittel und Bedarfsartikel die Lasten für
die Arbeirer als Konsumenten immer drückender und
unerschwinglicher werden ;

daß sich aus Borstehendem die dringende Notwen¬
digkeit einer angemessene» Erhöhung der Lohne der
Arbeiter, auch der Arbeiter der Brau - und Malzindu¬
strie, ergibt , die aber schon sehr erschwert wird infolge
der Verteuerung der Rohprodukte der Brauindustrie
durch die Handelsverträge , aber noch weit mehr er¬
schwert werden würde durch die ungeheueren neue»
Lasten, welche der Brauindustrie durch die Erhöhung
der Brauste ; er von der Regierung aufzubürden beab¬
sichtigt lvird und die auch sicher zahlreiche und große
Kämpfe zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber Hervor¬
rufen würden :

in fernerer Erwägung .
daß schon durch die Preissteigerung der Lebens¬

mittel und Bedarfsartikel infolge der Handelsverträge
die Arbeiterklasse als Hauptkonsument des Bieres den
Bierkonsum aufs äußerste einzuschränken gezwungen
wird , wodurch eine große Zahl der Arbeiter der Brau -
und Malzindusirie existenzlos wird ;

daß der Dierkonsum noch weit mehr eingeschränkt
werden wird , wenn die Brauereien zum Ausgleich der
ihnen durch die Brausteuer -Erhöhung zugedachten Lasten
das Bier verteuern , wodurch eine weit größere Zahl
Arbeiter der Brau - und Malzindustrie existenzlos
wird ;

daß im Falle die hierfür maßgebenden Eroßvraue -
reien von einer Verteuerung des Bieres Abstand neh¬
men und sich durch Ausdehnung des Absatzgebietes
schadlos halten , die dann einsetzende scharfe Konkurrenz
zur baldigen Vernichtung der Klein - und Mittel¬
brauereien und folglich zur Entlassung ihrer Arbeiter
führen wird , , ^ ,

protestiert die heutige vom Zentralverband
deutscher Brauereiarbeiter einberufene Versammlung
der in den Brauereien , Malzfabriken und Bier¬
niederlagen beschäftigten Personen auf daS Ent¬
schiedenste gegen die von der Reichsregierung vor- ,
geschlagene Erhöhung der Brausteuer , sowie
überhaupt gegen jede höher« Besteuerung de»
Bieres als eine Maßnahme , die gegen die Jnter -
esien der Arbeiter der Brau - und Malzindustrie
und gegen die Existenz von Tausenden derselben
gerichtet ist.

Die imposant verlaufene Versammlung , die dem
Verband zugleich viele Mitglieder zugeführt hat.
war um halb 6 Uhr zu Ende.

tzkxpeökklon die ausschließliche Nahrung der Teil¬
nehmer. AlS Feuerungsmaterial wurde der geräucherte Speck der Roben verwendet .

Ergreifend waren auch die Ausführungen und
Darstellungen über den Untergang des Expeditions¬
schiffes, sowie die Trennung der Mitglieder und
ihr nach bereits einjähriger Abwesenheit stattgefun¬
denes Wiederzusammenfindcn , nachdem man sich
gegenseitig bereits aufgegeben hatte und ihre end¬
liche Rettung . Der Gesundheitszustand der Teil
nchmer war trotz der vielen Entbehrungen ein
guter zu nennen und sind sämtliche, bis auf einen
Matrosen , der den klimatischen Verhältnissen nicht
gewachsen war , wieder wohlbehalten zurückgekehrt.Dem Vortragenden wurde am Schlüsse großer Bei¬
fall zuteil .

* Arbeilerbtldungsverei « . Bor kurzem hat die
bekanntlich in fünfjährigen Zwischenräumen erfolgende
Volkszählung stattgesunden. Schon in zwei Jahrenwerden wir wieder eine große VevölkcrungSausnahmrin Deutschland haben, die Berufs - und Gewerbe¬
zählung , von denen bereits zwei in den Jahren 1882
und 1895 stattgefunden haben . Allerorts erblicken wir
heute das Bestreben, in der Justiz , im Handel und Ver
kehr, in der Lage der einzelnen Volksklassen, besonders
der Arbeitersckiatt usw. alle Vorgänge zu registrieren und. s - fr . ..

wird Herr Dr . Paul M o m b e r t
obigem Verein einen Vortrag halten über die »Be¬

deutung statistischer Erhebungen für unser soziales und
QvirtjchäftlicheS Leben' . Der Vortragende ist gewiß ei
Mb dieses Thema berufene Persönlichkeit, da er seit

ren selbst forschend ans diesem Gebiet tätig ist. „ _diesem Vertrag wird sich gewiß ein zahlreiches Publikum
einfinden.

* Gelder zur WcihnachtSbescherung . DemVerein der städtischen Hasen- und Elektrizitätswerk¬arbeiter , dem Verein der Arbeiter der städtischenGarten -
dircklion und dem Verein der städtischen Tiefbauarbeiter
wurden vom Stadtrat Geldbeiträge von 50 Mk. be
ziehungsweise 40 Mk . zur Veranstaltung von Weihnachts¬feiern mit Kinderbescherungen bewilligt .* Ein Markenmarder . Am 11. d . M . wurde ein
etwa 13 Jahre alter unbekannter Knabe dabei verjagt ,als er sich damit beschäftigte, aus einem BriefkastenBriese herauszustehlen und die Marken sich anzu¬eignen .

* Der „ Schutzmannssohn " . Der schon sehr häufig
vorbestrafte Friseur Ernst Hetz aus Badenweiler standam Freitag vor dem hiesigen Landgericht unter der An¬
klage des Betrugs im Rückfall . Er hatte sich im Laufeder ersten Häme des Monats November durch das
Vorgeben , er sei der Sohn eines Polizeiwachtmeistersin Frciburg , habe 10, Fahre bei der Schutztruxpe in
Südwestafrika gedient und sei infolge einer Verwundungmit Zivilverso : gungsschein entlassen worden , besuche jetztdie Schutzmannschule hier und werde demnächstangestellt ,bei mehreren hiesigen Familien für einige Zeit Kost und
Wohnung, kleinere Gelddarlehen , eine Mütze, ein Vor
Hemd, sowie einen Kragen erschwindelt.

Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten unter
Anrechnung von 4 Wochen Untersuchungshaft auf I JahrGefängnis und 3 Jahre Ehrverlust.* Verhaftet wurden : 1 . ein stellenloses Dienstmäd¬
chen, das in einer Wirtschaft einem Manne eine Taschen¬uhr stahl und zwei Taglöbner aus Daxlanden bezw .Crailsheim , weil sie die Uhr verkauften und den Erlös
gemeinschaftlich teilten ; 2. ein Schmiedgeselle aus Dög -
gingen , der in einer Wirtschaft im Stadtteil Mühlburgdabei betreten wurde» als er im Begriffe war, die Büffet -
kasse zu plündern ; 3. ein lediger Taglöhner aus Palm¬
bach, weil er in einem Neubau ein Paar Schuhe stahl,diese verkaufte und den Erlös verzechte und 4 . ein Bäcker¬
bursche aus EriSwYl, der vom Untersuchungsrichter in
Signau wegen Betrugs verfolgt wird ; 5. ein 18 Jahrealtes Dienstmädchen au» Kentheim, welche» hier einer

vom 16 . bis 31 . Dezember
Angabe der Metzgerinnung von Karlsruhe .

Ochsensleisch per V, Kilo . . 76—80 Pf .
72—76
60—64
76—80
66 - 90

~

f

Kellnerin Schmucksachen im Wert« von 70 und 50 M . inbar entwendete ; 6. ein junger Mann , ehemals Studieren¬der, aus Essen , weil er Bücher und ein Reißzeug stahl ,diese Gegenstände versetzte und die dafür erhaltenen
Darlehen öerjubeltej 7. endlich eine 22 Jahre alte Dirnst -
magd aus HügelShrim, die ihrer Dienstherrschaft vom15 . auf 16. d. MtS . i« eine goldene Damen - u . Herreu-
Uhr und sonstig« Schmuckgegenstände im Werte von230 Mk . stahl und teils verfetzte ; außerdem haben sichbei ihr noch Pfandscheine über einen Herrenanzug undeine silberne Herren-Uhr vorgefunden .

Spielplan des Großherzoglichen Hoftheaters .Montag . 18 . Dez . A. 28. Nathan der Weise ,dramatisches Gedicht in 5 Akten von Lesfing . Anfang7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Vermischtes .
J) Raubmord ft» einem TonristengafthanB . Die

rtin de » in Touristenkreisen bekannten Tiroler Gast¬
haus« » am Paff » Thur» <1278 Meter hoch, zwischen
Kttzenbühel und Mittersillf ist im Keller ihre» Hause»
»rmordet und beraubt aufgefunden worden . Bom Täter
ist keine Spur vorhanden.

Ochsenfleisch per
Rindfleisch
Kuhfleisch
Kalbfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch
«*** . ll lftWlJll !■**

SjWMS -fAWer
*Äordevskjöld in Karlsruhe .

Im Museumssaale hielt am SamStag bei voll¬
besetztem Hause der bekannte Führer der schwedi¬
schen Güdpolarexpedition , Herr Professor Otto
Rordenskjöld, einen hochinteressanten Vortrag über
die Erlebnisse und wissenschaftlichen Forschungen
der Teilnehmer an obengenannter Expeditton .
Zwei volle Jahre hatte diese in den antarktischen
Ländern zubringen müssen. In Wort und Bild
führte der Redner den Anwesenden die meteoro-
logischen Beobachtungen in diesen Eisregionen vor
Augen . Er schilderte eingehend di « furchtbaren,
alleS durchdringenden Schneestürme und die oft
plötzlich ohne jeden Uebergang hereinbrechenden

| Orkane, unter denen sie sehr viel zu leiden batten,
da sie in ihren Forschungen aufgehalten und die oft
mit grober Mühe errichteten Beobachtungsstationen
stark beschädigt wurden . Interessant waren auch die
Ausführungen über die in diesen hohen Breiten
lebende Tierwelt , die Pinguinen und Roben . Das
fleisch dieser Tiere , das in Ermangelung von Salz
n Meerwasser gekocht wurde .

" bildete arn Ende der

Oie Revolution in Rußland .
Die Reaktion au der Arbeit .

Petersburg , 16. Dez . Von den gestern ver¬
hafteten Chefredakteuren der sistierten Blätter
wurden diejenigen , welche Bürgschaft stellten , frei -
gelassen . Der Chefredakteur des Ruß hin^ r-

tzte 10 000 Rubel . Während der gestrigen Sitzungdes Arbeiterdeputiertenrates war das
Gebäude von Truppen eingrschlossen. Die Polizei
verhaftete 30 Deputierte , welche unter Bedeckungvon Kosaken in geschlossenen Wagen fortgebrachtwurden .

Petersburg , 16. Dez . Die vom Ministerrat aus¬
gearbeiteten und vomReichsrat durchberatenenMah -

nahmen gegen den Ausstand erhielt die Sanktion
des Kaisers . Die Aufreizung oder Anstiftung
zu einem Streik bei den Eisenbahn - und Tele¬
graphenpersonen wird mit Gefängnishaft von 8 bis
16 Monaten bestraft. Personen , welche diese Streiks
begünstigen , unterliegen einer Gefängnishaft vonäs 16 Monaten . Personen , welche Staatsrechte
genießen und eigenmächtig die Arbeit einstellen ,werden mit Arrest von 3 Wochen bis zu 3 Mo¬
naten oder mit Gefängnishaft von 4 bis 6 Mo¬
naten bestraft. Versuche , durch Gewalt und Droh¬
ungen eine Arbeitseinstellung herbeizuführen ,ziehen eine Gefängnisstrafe von 3 bis 6 Monaten
nach sich . Die Teilnahme an G -ftellsebaften, welche
den Zweck haben, Streiks herbeizuführen , unter -

liegt einer Festungshaft von 1 Jahr und 4 Mo¬
naten bis zu 4 Jahren mit Ehrverlust nach dem
Standrecht . Für die Dauer der eigenmächtigen
Einstellung der Arbeit wird das Gehalt nicht be¬
zahlt . Angestellte, welche während eines Streiks
durch Streikende an ihrer Gesundheit geschädigtwurden , erhalten eine Entschädigung ; falls sie ar¬
beitsunfähig gemacht wurden, eine Pension ; falls
sie getötet wurden, oder an den erhaltenen Ver¬
letzungen erlagen , werden ihre Familien versorgt .

Petersburg , 17 . Dez. Ein kaiserlicher Erlas ;stellt den Generalgouverneurcn , Gouverneuren und
Stadthauptlcuten für den Fall des Einstellens oder
der Störung des Eisenbahn- , des Post - und Tele¬
graphenverkehrs zur Herstellung der Ruhe und
Ordnung die Befugnis aus , aus eigener Machtvoll¬
kommenheit den kleinen Belagerungszustand zu
verhängen , wobei die Gouverneure und Stadt -
hauptleute die Rechte eines Oberchess erhalten .

Ein revolutionäres Manifest .
Petersburg , 16 . Dez . Der Arbritervertrcter -Rat ,das Hauptkomitee des Bauernkongresses , das Zen¬tral - und Organisationskomitee der Sozialistcn -

Arbeiterpartei und das Zentralkomitee der sozia¬
listischen Revolutionäre haben eine Kundmachung
veröffentlicht, in der nach einer Kritik der Regie¬
rung über die wirtschaftliche Lage erklärt lvird ,kleine Ablösungen und andere Staatssteuern zu ent¬

richten , bei Kaufabschlüssen und Lohnzahlungen
ur Gold , bei Zahlungen unter 6 Rubel als

Gegenwert nur klingende Münze anzuneh¬
men , aus den Sparkassen und der Reichsbank die
Einlagen zuriickzuziehen und dies in Geld zu ver¬
langen und schließlich Zahlungen für solche An¬
leihen , die zu einer Zeit abgeschlossen wurden , als
sich die Negierung im offenen Kampfe gegen das
Volk befand, nicht zuzusassen .

Revolutionäre Bauer «.
Petersburg , 17 . Dez . AuS Südlivland wird ge¬

meldet , daß dasselbe in Hellem Aufruhr sei. Auf
die- Gutsbeamten wird von den Untergebenen ge-
chossen. Die Landsitze liegen in Trümmern . Das

Gut Jürgenburg wurde von etwa 200 Aufstän¬
digen belagert , das Schloß Lemburg in Brand ge¬
steckt . In Allosch wurde ein Wohnhaus und eine
Brennerei eingeäschert. Von Mitau bis Segewold
sind die Güter niedergebrannt. Von 120 ausge¬
rückten Dragonern werden 34 vermißt , die übrigen
erzählen gleichfalls , auf einer Strecke von 120 Kilo¬
meter überall brennende Güter gesehen zu haben.

In Südlivland sollen gegen 30 Gutsgebäude ein-
easchert sein. Die Aufständigen belagern auch die
astorate und beschießen sie, falls ihnen nicht frei¬

willig Waffen geliefert werden. Die Geistlichen
werden von ihnen abgesetzt und verhaftet .

Aufstand in Litauen.
Jlowno , 17. Dez . Aus allen Kreisen gehen nach

amtlichen Meldungen Berichte über den Aufstand
in Litauen ein, der sich gegen die bestehende Ord¬
nung auflehnt . Ueberall find die Regierungsan¬
stalten und Schulen demoliert, ebenso die altgläu¬
bigen Bethäuser . Die Beamten flüchten. Auf der
Bahn Libau Roumy wurden russische Angestellte
mißhandelt .

Ein revolutionäre» Regiment.
Moskau , 18. Dez . Da » Regiment Rostow hat

einen Aufruf an alle Regimenter ergehen lasten , in
dem diese aufgefordert werden, die Bewegung z«
unterstützen, die jetzigen Kommandanten abzusetzen
und für die Freiheit der Armee zu kämpfen . Die
Antworten werben bis zum 19. Dezember , erwartet .
Das Regiment beschloß eine militärische Demon¬
stration in allen Straßen zu veranstalten .

Gin Militärzug in die Lnft ge«
sprengt .

Auf der Riga « Oraler Bah« wurde eiu
Militärzug in die Lust gesprengt.

' 2 00
Kosaken wurde « getötet .

Letzte Port .
Berlin , 16. Dez . Gouverneur v. Lindequist

meldet : Der Witboigroßmann Sebulon
ncit 105 Männern , 102 Weibern und 70 Kindern
hat sich in Gibeon gestellt. Es sind dabei von den
Hottentotten 49 Gewehre, meist Modell 88 , 21 Reit -
ttere und 160 Stück Kleinvieh übergeben worden .
DaS Leben wurde dabei nur denjenigen zugesichert,
die nicht des Morde» überführt wurden .

Rom, 16. Dez . Ter Mnister des Aeußeren
Tittoni und der stellvettretende dänische Ge¬
sandte Graf Moltke haben ein Ueberein -
kommen unterzeichnet, durch das beide Staaten
sich verpflichten, alle zwischen ihnen sich ergebenden
Streitigkeiten dem Schiedsgericht imHaag
zu unterbreften.

ßriefkaften der Redaktion .
Mehrere Wettende in der Oststadt . Laut Ver¬

fassung müssen die Abgeordneten de » badischen Land¬
tag » vereidigt werden.

Deutscher Wetallaröeiter-Ieröand
Karlsruhe .

Todes -Anzeige .
Wir machen hiermit di« traurig « Mitteilung , daß

unser Mitglied

Adolf Zourdan
plötzlich gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 19. Dezember,
nachmittag» 8 Uhr, in Rintheim statt. Wir bitten um
zahlreiche Beteiligung .

i 4M« GrtsvkrmltilLg.
m

Ofienburg ,
Am Dienstag den IS . Dezember , abends 8 Uhr , findet im

Gasthau » zum „ Anker '

Verantwortlich im redaktionellen Teil für den Leit¬
artikel , die Rubriken : Pol . Uebersicht, Bad . Politik .
Deutsches Reich, Ausland und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für die Rubriken : AuS der Partei , Soz . Rund -
schau , Gerichtszcitung , Badische Chronik, AuS der Resi¬
denz, Versammlungsberichte , AuS dem Reiche, Ver¬
mischtes und Feuilleton : A. Weißmann ; für die
Inserate : Karl Ziegler . Buchdruckerei und Verlag
deS Volksfreund G e ck u. C i «. Sämtliche in Karlsruhe .

4908

OfgfH SchWiß der Amr» Ms Kl«
statt. Brauerei - und Mälzereiarbeiter sowie Konsumenten erscheint zahl¬
reich zum Protest .

_ _ Der Einberuker.

Ml . Klldilllßlllt ßMtM ).
Wegen Vornabme von ReinigungSarbsiten und Reparaturen bleibt die

ISP “ Sehir »r«t» rirstt »Ue
vom Montag de » 18 , d . M . bis mit Montag den 1 . Januar 19 « 6
geschloffen . 4880 .8

^ Köhlen -Offerte. 5$
Fettschrot (ca . 60°/0 Stücke )
«achgestebte Nußkohlen 1
««gesiebte „ I
uachgefirbte „ 2
««gesiebte „ 2
«achgestebte „ 8
Schmiede- „ 3

Mk . 1 .05
. 1 .85
tt 1 .20
„ 1.40
„ 1 .30
, 120
.. 1 .18

„ 4 --- „ 1 . 10
nachgesiebte Brechkoks (Harpen) — 1 .50

Preise
billiger .

pr. Zentner franko Haus , ab Lager Pr. Zentner 10 Pfg .Bei Abnahme von 50 Zentner reduzieren sich obige Preise
um 5 Pfg . pr . Zentner.

Walter OberdSrster, o. «. uw .
SüsseMoi’f'Kattei &s. M Telephon 629.

Bureau : Amirlienstraste 91 , Hinterh. II, Tür .
Lager im Rheiuhafen (Südbecke:H , gegenüber dem Lager von

M . von C a r n a p . 4815

- M



Geschwister Knopf
Soweit

der Vorrat :

Damen -
Knopf - « . Schnürstiefel
Wichsleder . Paar

Sclrnhwarexi
iß

\jc
Herren - | Uü

"

Schnür - u . Zugstiefel h
kräftiges Wichsleder . . . Paar / dt

IcmWAtfel
ohne Seitennaht

prima Wichsledeu . . . Paar

Damen - 150

dt Borcalf und Ehevreaux . Paar gdt
hantelt : ßUfl

Knopf - u . Schnürstiefel N
KaLbleder . Paar U ^

Damen -
Knopf - ii . Schnürstiefel .
Rahmenarbeit , Ehevreaux u . Boxcalf t/dt

Extra -Angebot
1 zs hrrsorragkî biLige« Preisen .

Damen - 725
Knopf - u . Schnürstiefel I

Herren - Q75
Schnür -Stiefel n

Boxcalf . Paar Udt

Httttu -MlliWestl Wk
elegante Faxon

Boxcalf , Nahmenarbcit . Paar dt

Knaben» und Iftädeheti -Stiefel Nr. 23—24 26 —26 27—80 31—36
| 95 * 45 * 96 3 60 dt

Damen :
Filz -Pantoffel VQ
mit Ledersohle und Fleck , Paar IWU

Leder -Pantoffel 4 45
mit Filzfutter , Paar • Jl

Filz -Pantoffel <f 65
abgesteppt, m. Ledersohle u Absatz Paar N Jt

--- Hausschuhe ! ------
Herren :

Filr -Pantoffel gSmit Ledersohle und Fleck , Paar
Leder -Pnntoffel 4 75

mit Filzlutter , Paar » M

Filz -Pantoffel 4 65
mit Filz- und Ledersohle , Paar » M

4849

Kinder :
Filz -Hansschuhe # | K
zum Schnüren, mit Fi lr-u .Leders . » » j
Grösse 30 -351 .25, Grösse 24-29

Ein Posten 35
Filz -Schnürstiefel 1

mit Ledersohle u Fleck, Größe 24—29 • dt

Gummi -Schuhe : Fabrikat Harburg -Wien , in größter Auswahl zu billigsten Preisen .

ZcMldkincdlCIilchrr öftriti Psorßem.
Am Stefanstage, Dienstag den 26 . Aezemöer 1905, nachmittags 2 Ahr

m „Tivoli "

Tages - Ordnung :

Krgßmch1sxolitik «. MttWhnu>ih im denMenReiche.
Referent : Genosse tzmit Hichyorn.

Hierzu sind die Parteigenossen und Bolksfteundleser fteundl . eigeladen.
Der Vorstand .4909

Trompetenarm
Chatulle

Viktor “

Preis
Mk. 75 . —

DAS GRAMMOPHON
vollendet die Behaglickkeit des Heims ,
ist eine Winterfreude für Jung und Altl

Als Weihnachts -Geschenk
Uneireicht an Originalität, von dauerndem, stetswechseln¬

dem Interesse.

Neues reichhaltiges Repertolr beliebtester
Weihnachtslieder , Choräle etc.

Vorführung sowie Kataloge und 4907
Platten-Verzeichnisse gratis dupph

. Grammophon “ Gebr . Boschert , Karlsruhe L S.
Kaiserpassage 14—20, Fernsprecher 932.

Aug. Pfetseh, Karlsruhe
Kriegstrasse 12 Inh . : Oskar Ktrecbhe Krlegstrasse 12

Uhren, Gold-, Silber»
und optische Waren

Silberne Damen- und Herren - Uhren
== == = von 10 Mark an - - -
Goldene Dainen-Uhren von 18 Mk. an
Goldene Herren -Uhren von 30 Mk . an

. ■- = Regulateure von 14 ML an =
Tafel -Uhren , ca. 1 m lang , v. 16 ML an

Enorm grosse Aaswahl in
Gold- nnd Silber - Waren

Trotz meiner staunend billigen Preise
gebe ich ab 1 . Dezember bei Einkauf
von 8.— Mark 10 Prozent Habatt

Lager ln Fräzisious -Uhren
erster Fabriken .

Bitte das Schaufenster zu beachten
Sonntags Ist das Geschäft geöffnet .

m Klechllerarbkites .
Für den Neubau dcS Leihhauses

sollen die Blechuerarbeiten im Wege
der öffentlichen Aurschreibung ver¬
geben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen
sind auf dem städt. Hochbauamt
(RathauS Zimmer Nr. 116) einzufeben .

Angebote find bis zum Freitag ,
de« SS . d . MtS ., nachmittags
5 Uhr , dem Schluß der Ausschrei¬
bung daselbst abzugeben. 4842.2.

Karlsruhe , den 14. Dezember 1905.
Städt . Hochbauamt .

Pforzheim .

Rltigmacher
auf massive und montierte Ringe in
Gold , Ringzurtchter , erfahrener ,
kann auch ein älterer Mann sein ,
bei gutem Lohn in dauernde Stellung
gesucht.

ES iverden jedoch nur wirklich tüch¬
tige und zuverlässige Lente gebeten ,
sich zu melden . Offerten, denen Ver¬
schwiegenheit zugesichert wird , mit
Lohnangabe unter Sir . 485S an die
Exped. d Bl . erbeten_

empfehlen :

Schinken ). Wesse»
Schinken, gekocht
Schinken f. Koche»
Rollschinken

zum Rohessen

Kokschinke», gekocht
Rollschinlltn

zum Koche «

Rnßschinken
ger. Schminoböge

mit oder ohne Knochen

Zochoschinke »
in allen Grützen

Kamd . Rouchsseisch
RiDknspett
ger. KiMchpen

mit und ohne Knochen

Aiinsseisch etc . etc.
4853

Sreßh . joßikfkMtkL
Mleter - «. Kauvkrem Karlsruhe

e. (ö . m. b. H.
Wir ersuchen unsere verehr!. Mit¬

glieder die Sparbücher, sofern eine
Ein- oder Rückzahlung in diesem
Jahre nicht beabsichtigt ist, in tun¬
lichster Bälde zur Abrechnung und
Revision im Bureau , Ettliugerstr . 3 ,
abgeben zu wollen . 4812 .2

INer Verstand .

Komltlhkmiiktl
in allen Halsweiten,
reelle Bezugsquelle

E . Fahr ^ P
33 Kronenstrasse 32 .

Näharbeit aller Art ,
sowie Arbeit- « und Knabenanzüge
werden angenommen. 4838

Brauerstrahe 13 , L. Et .

Gelenenheitskaiif ! ! !

4604.8

Posten Kostüm-Röcke
Posten Blusen
(Wolle, Samt und Seide)

Posten Morgenröcke
-- Keine Auswahlsendungen .

verkaufe zur air T\

Hälfte Harg. Dung
des regulären 86 Kaiserstrasse 86 .

Preises. «wischen Lamm - und Ritterstrasse.
Terkanf nur gegen bar . ^- - s

Frauen- und Kinder -Wäsche
Eigener Anfertigung .

Beste Stoffe. Solide Arbeit .
Bettwäsche, Tischwäsche, TasehentUcber.

Ausstattungen jeder Art .
Alleinverkauf des Korsettbesatz „Johanna “- D. R. P.

August Schulz , Karlsruhe
Herrenstraese 24. 4816

AMer-Mungs-Nttkiil, E. D.
IX . Yortrags -Abend.

Montag den 18 . Dezember d. I »., abends ha !» 9 Uhr , imSaal « unseres Hauses, Wilhelmstratze 14, spricht Herr Dr . Paul Mom -
b e r t - Karlsruhe über : „ Die Bedeutung ßtattsttscher Erhebungen für«user soziales und wlrtschastltcheS Leben ."Die Vorträge find unentgeltlich. Wir ladea hierzu ergebenst eia.Damen willkommen . 4804

Oer Vorstand .

Ttlepho»
1938 Kolosseum Sklfphov

1938
Direktion : J . Baimond .

Zweites Elite -Programm vom < 6.—3t . Dezember.
Lea Gautlera , akrobatischer Melange-Akt ._Carma , Phantasie» tu Charakter-Tänzerin mit Transformation .

Henry Rox mit seinem kynologischen Circus .
Gastspiel des 4863

Original Tegernsee ’r Bauerntheater
mit seinen Volksstücken nnd Possen

26 Personen, darunter preisgekrönte Schuhplattler, vorzüglicheDarsteller nnd Sänger, alle in Originaltrachten.

Marx Grntmann , Karlsruhe
Kronenatrasse * 5

empfiehlt
KoöelSLuKe

ßoßef, Zwingt«
Ketzrungssäge »

Aetzrungsststztadeu
Stechöeitet

sowie alle znr Holz¬
bearbeitung nötigen Werk¬

zeuge .

Kehkleisten
in allen Holzarten, sowie

Silderleisten
IC Beschläge , drifte , Schilder

in Goldb. nce, Nickel rc . Ali « Arten Nch15s ««r . Sargbeschläge
_ in großer Auswahl z« billigste » Preise « .

Aufsätze, Krstmse
gottfofe Tischfütz»

Aetlfüße
roh und poliert .

Für die bevorstehenden Feiertage
empfehle mein großes Lager in

Kksskl« ShlißUnm»
z« den bissigsten Preisen 1» großer Auswahl

Das Lager ist täglich von nachmittags 3 Uhr ab geöffnet.
A . Joggerst

_ Luisenstrafte 584.4854

413740
Die billigsten , vorteilhaftesten Kohle «

find

8rannkohlen- Seihet»
i

^ Union ^
per Zentner SRI . 1 .16 \ . . . -

fuhrenweff , . . . 1 .10 ) p ” b « - *

Albert Kölmel , Karlsruhe , gmrhtdr. 24.
wcshmiijwe !1. 1 , -i1̂ y.aa

Die grossem Vorteile ^ ÄKTS
jedweder Verwendung darbietet , sollten jede Hausfrau veranlassen, min¬
desten» einmal einen Versuch mit dieser vorzüglichen Seife zu machen. Lin
große» Doppelstück kostet nur 25 Pfg . 4836

Air frfihurg und gntgtb.
Ari ! fnkurriflif !

Jede Hausfrau
braucht 8ehnittma «ter für
sich und ihre Kinder, alle Mäd¬
chen und Knabenschnitte für
jede» Alter zum Einheitspreis

von
nun 30 Pfennig .
Für jede Schneiderin

von großem Vorteil und Zeit¬
ersparnis , stets die neuesten
Modenschnitt « in Roch
Taillen. Blusen, Jucket», Kragen,
Mäntel . Wäsche, Reform-Kleider

und Schürzen vorrätig .
Vorzugs. paffend !

Elegant fallend!
Auf Wunsch auch Schnitte nach

bestimmt . Maßangaben .
Alleinverkauf

für Freiburg und Umgebung.
H . Zetzsche

Freiburg . Eisenbahnstrabe 46,
Buch- und Schreibwarenhdlg.
NB . Abonnements auf all«

Modezeitungen und Zeitschriften
werden jederzeit angenommen.

Standesbuch -Auszüge der
Stadt Karlsruhe.

Geburten :
9 . Dez. : Hermann Karl, B. Hein¬

rich Hupp, Steuermahner . 10 . : Ger-
son Fritz , Vat. Jakob' Grünewald,
Kaufmann. 12. : ' Paul , B. Otto
Köchli, Fensterreiniger . 13 . : Fried¬
rich, 8 . Timotheus Ruh, Schuhmacher .
14. : Fritz Otto August, Vat. Ludwig
Brach, Stereotypeur . Helene , Bat .
Konrad Steiger , Taglöhner. 16. r
Otto , B . Otto Anselm . Schlosser .

Eheaufaebot « :
18. Dez : Adolf Pil » von hier,

Friseur hier, mit Wilhelmine Hankh
von hier. Karl Deiner von Scholl -
brunn , Schlosser hier, mit Anna
Strohheker von Brooklyn. Friedrich
BreSlein von Brakupönen, Schneider
hier, mit Philippine Kettenbach bou
Kettenbach . Friedemann Domrich von
Günseroda, Metzger hier, mit Mari«
Rauch von Sandweier .

Todesfälle :
18. Dez. : Leopold Gösrich , städt.

Arbeiter, ei« Ehemann, alt 60 Jahr «.
Helen«, alt 3 T., B. Ludwig Börsd
Vizewachtmeister . Lina, all 4.
28 T., B. Karl Catoir, Taglöhner.
Mari « Murr , alt 65 I . , gesch. Ehefrau
de» Eisendrehrr« Friedrich Murr .
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